Änderung der Richtlinie für die Durchführung von Mitarbeiter​gesprächen 
im Bischöflichen Generalvikariat und in diözesanen Dienststellen 
des Bistums Trier
I
Die „Richtlinie für die Durchführung von Mitarbeiter​gesprächen im Bischöflichen Generalvikariat und in den diözesanen Dienststellen des Bistums Trier“ vom 2. April 2002 (KA 2002 Nr. 92) i.d. Fassung vom 08. Juli 2008 (KA 2008 Nr. 161) wird geändert und erhält folgende Textfassung:

„Richtlinie für die Durchführung von Mitarbeiter​gesprächen 
im Bischöflichen Generalvikariat und in diözesanen Dienststellen 
des Bistums Trier
1. Mitarbeitergespräche sind ein verbindliches Führungsinstrument. Sie sind an den strategischen Zielen des Bistums und den Aufgaben der Einrichtung bzw. Dienststelle zu orientieren. Jenseits der Anbindung an die strategischen Ziele dienen die Mitarbeitergespräche der Optimierung bzw. Weiterentwicklung der Arbeit der einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Verbesserung der Zusammenarbeit und der Personalentwicklung.
2. Geltungsbereich und Gesprächspartner 

Die Mitarbeitergespräche werden durchgeführt im Bi​schöflichen Generalvikariat sowie in den weiteren Dienststellen der Einrichtungen I, II, III, IV, V
 gemäß den Ausführungsbestimmungen zu § 2 Abs. 2 der MAVO.

Sie finden einmal im Jahr zwischen den Vorgesetzten und den Mitarbeite​rinnen und Mitarbeitern statt. Im Einzelfall kann die Vorgesetztenfunktion im Mitarbeitergespräch delegiert werden. Die Delegation erfolgt in schriftlicher Form und bedarf der Genehmigung des Bischöflichen Generalvikars.

3. Die Mitarbeitergespräche sollen in absteigender Linie erfolgen, beginnend mit den vom Bischöflichen Generalvikar zu führenden Mitarbeitergesprächen. Die Direktoren im Bischöflichen Generalvikariat achten auf die jährliche Durchführung der Mitarbeitergespräche in ihrem jeweiligen Verantwortungsbereich.
Der von dem Bischöflichen Generalvikar autorisierte Leitfaden stellt die verbind​liche Grundlage für die Form der Durchfüh​rung und die zu besprechenden Themen dar. Der Leitfaden steht im Intranet zur Verfügung.

4. Über die in den Mitarbeitergesprächen getroffenen Zielvereinbarungen sind Protokolle zu erstellen, die bei den jeweiligen Gesprächsteilnehmern verbleiben. Hierin werden die Vereinbarungen und deren Zielerreichungskriterien festgehalten. Das Protokoll-Formular steht im Intranet zur Verfügung. Die Dokumentationen der Mitarbeitergespräche finden keinen Eingang in die Personalakten. Die getroffenen Ver​einbarungen werden bei der regulären dienstlichen Beurteilung nicht berück​sichtigt. 

5. Für aktuell vorhandene Konfliktsituationen zwischen Vorgesetzten und Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern besteht die Möglichkeit, sich an das Beschwerdemanagement im SB 1.3 zu wenden. Es besteht die Option, in Kooperation mit einer externen Mediatorin bzw. mit einem externen Mediator eine geordnete Gesprächssituation herbeizuführen (z.B. durch vorgängige Konfliktgespräche). Sollte dies nicht gelingen, kann das Mitarbeitergespräch im Einzelfall mit Genehmigung des Bischöflichen Generalvikars ausgesetzt werden. Die Bestimmungen der Dienstvereinbarung über partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz bleiben hiervon unberührt.
6. Die Prozessverantwortung für den Prozess „Mitarbeitergespräch“ liegt bei den Strategiebereichen 1 und 2 für den jeweiligen fachlichen Bereich.“
II

Die Bestimmungen in Abschnitt I treten zum 01.01.2011 in Kraft.
Trier, den 15.12.2010
Prälat Dr. Georg Holkenbrink

Bischöflicher Generalvikar






















� Da für den Bereich der Dekanate eine Richtlinie zur Durchführung von Mitarbeitergesprächen noch aussteht, sind für die Dekanatssekretärinnen bzw. -sekretäre die Mitarbeitergespräche bis zu einer Neuregelung ausgesetzt.
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